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ELIAS BÖRDNER:
„ICH BIN EIN TEAMPLAYER“

DIE TABELLENNACHBARN VON 
DER BREMER BRÜCKE



Wir bei der STAWAG fördern nicht nur Innovationen wie 
den Ausbau der erneuerbaren Energien, sondern auch 
 zahlreiche kulturelle, soziale und sportliche Programme. 
Und das tun wir nicht irgendwo und für irgendwen – wir 
 bündeln unsere  Energie für alle Menschen in Aachen und der 
Region.

Warum wir das tun? Weil es uns nicht egal ist, was aus Aachen 
und unserer Region wird. Wir kommen von hier und wollen hier 
noch viel bewegen. Damit auch nachfolgende Generationen unsere 
schöne Region genauso erleben können, wie wir heute – bunt, welt-
offen und mit dem Herz am richtigen Fleck.

Mehr über unser Engagement für die Region finden Sie unter:
stawag.de/ueber-uns/engagement/
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FÜR DICH. VOR ORT. VERSORGT.
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rund 1.600 Karten haben wir vom 
TSV 1860 München für unser 
Auswärtsspiel im Stadion an der 
Grünwalder Straße zur Verfügung 
gestellt bekommen – und vor Ort 
waren am Osterwochenende über 
2.500 Aachener. Was für eine tolle 
Auswärtsfahrt waren diese Tage in 
der bayerischen Landeshauptstadt 
für uns alle! Die schwarz-gelben 
Farben waren bereits überall auf 
der Anreise in den Zügen und auf 
der Autobahn vertreten. In Mün-
chen waren die Biergärten bei 
herrlichem Wetter geschmückt mit 
vielen Alemannia-Fans – friedlich 
und voller Freude darüber, dass wir 
endlich wieder auch in München 
mit unserem Lieblingsverein unter-
wegs sein dürfen.
Leider gab es unter der Woche bei 
unserem großartigen Pokalabend 
in Köln sehr unschöne Szenen zwi-
schen Teilen der Fanszene. Wurde 
kurz nach dem Schlusspfi ff die 
unglaubliche Energieleistung un-
serer Elf noch entsprechend gefei-
ert, mussten zahlreiche Fans, die 
noch in der Kurve standen, Minu-
ten später mitansehen, wie es zu 

Ausschreitungen zwischen beiden 
Lagern im Innenraum des Süd-
stadions kam. Dieses Verhalten ist 
nicht zu tolerieren. Jede Form von 
Gewalt hat bei uns keinen Platz. Wir 
arbeiten eng mit den Behörden und 
Fortuna Köln zusammen, um die 
Täter auf beiden Seiten ausfi ndig 
zu machen.
Lasst uns heute wieder friedlich und 
lautstark unser Team unterstützen! 
Gemeinsam zum Klassenerhalt! 
Auch wenn wir aus München lei-
der sehr unglücklich ohne Punkte 
nach Aachen zurückgekehrt sind, 
werden wir heute sicher wieder mit 
entsprechender Leistung Punkte 
einfahren – schließlich wollen wir 
endlich den Klassenerhalt klarma-
chen. Mit der heutigen Unterstüt-
zung bin ich mir sicher, dass wir 
wieder erfolgreich sein werden und 
endlich den Ligaverbleib sichern.
An dieser Stelle möchte ich natür-
lich auch unsere Gäste vom VfL Os-
nabrück sowie das Schiedsrichter-
gespann zu einem sportlich fairen 
Spiel begrüßen.

Euer Andreas Görtges

Liebe Alemannen,

Vorwort 

Bereits mit 5,- Euro im Monat sind Sie dabei!

Förderkreis
Alemannia Aachen 2000 e. V.

Wir unterstützen die Alemannia!

1. Vorsitzender: Lutz van Hasselt  +49 241 93840404
2. Vorsitzende: Josephina Vonhoegen  +49 171 6558296
Geschäftsführer: Jörg Laufenberg  +49 241 93840103
Kassierer: Hans-Josef Barion  +49 2454 938549
eMail:   marketing@alemannia-aachen.de
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HOCHZEIT UNSERER FANBETREUER

Am Freitag, den 25. April haben sich unsere bei-
den Fanbetreuer für Fans mit Behinderung,  Cathy 
und Nik Beckers, das Ja-Wort gegeben. Es gratu-
lieren ganz herzlich: Die Rollifahrer von Aleman-
nia Aachen, die Kollegen aus der Fanbetreuung, 
alle Freunde der Alemannia-Familie, sowie Mama 
Petra und Uwe Köhnen. 

WAHLAUSSCHUSS SUCHT WAHLHEL-
FER

Zur Jahreshauptversammlung am 14. Juni 2025 
werden Wahlhelfer gesucht. Neben der Wahl 
des Präsidiums und Aufsichtsrats wird auch der 
Ehrenrat des Aachener Turn- und Sportvereins 
Alemannia 1900 e.V. gewählt. Hinzu kommen je-
weils eine Ergänzungswahl zum Wahlausschuss 
und Verwaltungsrat. Aufgrund dessen wird eine 
zeitlich aufwändige Jahreshauptversammlung 
erwartet, zu der Mitglieder aufgerufen sind, als 
Wahlhelfer die Veranstaltung zu unterstützen. 
Freiwillige können bitte per E-Mail mit ihrem 
Namen, ihrer Mitgliedsnummer sowie einer Han-
dynummer an wahlausschuss@alemannia-aa-
chen.de schreiben.  

POKALKARTEN ZEITNAH ERWARTET

Am 24. Mai findet das diesjährige Bitburger-Po-
kalfinale zwischen Alemannia Aachen und dem FC 
Viktoria Köln statt. Austragungsort ist der Sport-
park Höhenberg in Köln. Die genaue Anstoßzeit 
wird in den kommenden Tagen erwartet. Der Vor-
verkauf für das Finale findet frühestens ab dem 
29. April statt. Alle relevanten Informationen zu 
Preisen, Vorverkaufsstellen und zur Abwicklung 
des Ticketings werden rechtzeitig über die offizi-
ellen Kanäle der Alemannia bekannt gegeben.

4



5

Scannen und  
Job finden

Werde 
Teil unseres 

Teams.

Forschung  
für eine  

Welt ohne 
Schmerzen



Elias Bördner ist im Taunus groß geworden, bei Eintracht Frankfurt wurde er ausgebildet, ehe es über Köln nach Aachen ging. Der 
23-Jährige kommt in dieser Saison auf 12 Drittliga-Einsätze für Alemannia Aachen. Wie er die Rolle als Ersatztorwart wahrnimmt, 
wie er das letzte Heimspiel auf dem Platz erlebt hat und warum er auch mal laut wird, berichtet Elias Bördner im Echo-Interview.

„ICH BIN EIN TEAMPLAYER“

ELIAS

BÖRDNER

Elias, ihr habt unglücklich mit 1:2 in 
München verloren. Wie hast du das 
Spiel gesehen?
Die entscheidende Szene zum 1:2 habe 
ich von der Bank aus zunächst nicht richtig 
erkennen können. Erst durch die Fernseh-
bilder wurde deutlich, dass wir in dieser 
Situation nicht konsequent genug vertei-
digt haben. Wir gehen leider nur halbherzig 
auf den Torschützen drauf – das hätten wir 
besser lösen müssen. Letztlich war das 
einfach zu wenig. Besonders ärgerlich, 
weil wir den Punkt durchaus verdient ge-
habt hätten.

Mit Blick auf die Tabelle braucht es 
wahrscheinlich noch einen Sieg zum 
Klassenerhalt. Wie sehr ist das in euren 
Köpfen?
Uns war schon vor dem Spiel in München 
bewusst, dass ein Sieg dort einem siche-
ren Klassenerhalt sehr nahekäme. Jetzt 
stehen auch für unsere Gegner entschei-
dende Partien an – etwa das Heimspiel 
gegen Osnabrück oder die Auswärtspartie 
in Stuttgart. Das ist uns natürlich klar. Aber 
unser Fokus liegt eindeutig darauf, weiter 
zu punkten.

Im letzten Heimspiel hast du einen sehr 
wichtigen Elfmeter gegen den SV Sand-
hausen pariert. Hattest du eine Vorah-
nung?
Vor dem Spiel analysieren wir grundsätz-
lich die Elfmeterschützen der Gegner. In 
diesem Fall habe ich mir die Szenen selbst 
nicht angeschaut, weil es bereits ziemlich 
viele Strafstöße von ihnen gab. Aber unser 
Chefscout Jörg Laufenberg bereitet uns 
immer mit Zetteln vor, die an die Trinkfl a-
sche geklebt werden. So wusste ich, in 
welche Ecken der Schütze bislang bevor-
zugt geschossen hat. Als er sich den Ball 
zurechtgelegt hat, war mir klar: Aus meiner 
Sicht wird er nicht in die rechte Ecke schie-
ßen. Am Ende war es sicher auch etwas 
glücklich, dass ich lange stehen geblieben 
bin und den Ball dann noch mit dem rech-
ten Bein abwehren konnte.

Trainer Heiner Backhaus sagte nach 
Spielende, dass du diesen Strafstoß, 
den du vor der Werner-Fuchs-Tribüne 
gehalten hast, für deine weitere Kar-
riere mitnehmen wirst. Wo ordnest du 
diese Erfahrung ein?
Dass ich in den beiden wichtigen Spielen 
in Hannover und zuhause gegen Sand-
hausen nochmal zum Einsatz komme, war 
sicher eine Erfahrung. Vor dem Spiel gegen 
Sandhausen war klar, dass unser Gegner 
ohne einen Sieg nicht mehr den Klasse-
nerhalt schaffen würde bzw. nicht mehr an 
uns herankommen würde. Daher war mir 
das schon bewusst, dass dieser Moment, 

den Ball zu halten, sehr besonders war.

Was macht einen Elfmeterkiller aus?
Es ist viel Instinkt oder Gefühl, auf das man 
vertrauen muss. Dazu ist es Training. Ich 
bin nach den Einheiten oft länger auf dem 
Platz und nehme noch ein paar Schüsse 
oder Elfmeter. Das hat man entweder im 
Blut oder nicht.

Du stehst jetzt bei 12 Drittliga-Einsät-
zen für die Alemannia in dieser Saison. 
Wie bewertest du die Saison für dich 
bisher persönlich?
Mental war diese Saison defi nitiv eine He-
rausforderung, aus der ich viel mitnehmen 
konnte. Ob Fehler oder Erfolgserlebnis-
se – man muss die Dinge so annehmen, 
wie sie im Fußball passieren. Der Patzer 
in Bielefeld, der zum Gegentor führte, oder 
der gehaltene Elfmeter gegen Sandhau-
sen – solche Momente liegen oft ganz nah 
beieinander. Wichtig ist, dass man sich 
selbst treu bleibt und den Fokus auf sich 
richtet.

Im Winter wurde mit Jan Olschowsky 
noch ein weiterer Torhüter ausgelie-
hen, der zum Stammtorwart in Aachen 
wurde. Was hast du über dich in der 
Zeit danach gelernt?
Natürlich möchte man im Tor stehen, aber 
das sind Dinge, die zum Fußball gehö-
ren. Dann muss man aus der Situation 
das Beste für sich machen. Mir bringt es 
nichts, wenn ich schlechte Laune verbrei-
te – das zieht mich nur selbst runter. Das 
Training allein macht man zwar für sich 
selbst, aber alles darüber hinaus macht 
man für die Mannschaft. Daher nehme ich 
die Rolle an und unterstütze mein Team 
bestmöglich.

Bist du ein Teamplayer?
Ja, das bin ich. Für Feldspieler ist es na-
türlich eine andere Situation – sie können 
jederzeit von der Bank ins Spiel kommen. 
Als Torwart ist das anders: Entweder du 
spielst oder du spielst nicht. Ein gewisser 
Konkurrenzkampf gehört dazu, aber am 
Ende ist Fußball ein Teamsport. Aktuell er-
fülle ich die Rolle des Ersatzkeepers – und 
das mit voller Überzeugung. Ich bin ein 
Teamplayer und ich weiß: Die Mannschaft 
würde für mich dasselbe tun. Es ist ein 
Geben und Nehmen.

Was für ein Torwarttyp bist du? 
Ich bin ein Torwart der alten Schule. 
Fußballerisch gibt es sicher Torhüter, die 
besser sind, auch wenn ich mich weiter-
entwickle. Bei der Strafraumbeherrschung 
habe ich Stärken, wie beim Abfangen von 
Flanken oder Ecken. Ich bin auch ein lau-
ter Torwart, der auch mal impulsiv ist.

Hast du da ein Vorbild?
Ja, da habe ich viele. Manuel Neuer, Gian-
luigi Buffon oder Marc-André Ter Stegen 
waren immer meine Vorbilder.

Welche Rituale hast du?
Als Torwart ist man natürlich ein bisschen 
eigen – das höre ich auch regelmäßig von 
den Jungs. Feste Abläufe oder Rituale 
habe ich allerdings keine. Wenn dann mal 
etwas nicht stimmen würde, würde ich 
mir zu viele Gedanken machen. Und ja, in 
gewissen Situationen kann ich ziemlich 
laut werden. Wenn mir im Training oder 
Spiel etwas auffällt, das nicht stimmt, re-
agiere ich oft impulsiv. Ich bin dann schon 
mal ein echter Schreihals – auch wenn 
ich Kritik immer konstruktiv äußere.

Was sagt Heiner Backhaus dazu?
(lacht) Wenn U19-Spieler im Training mal 
mittrainieren, habe ich auch schon die An-
sage bekommen, dass ich den jüngeren 
Spielern mitteilen kann, wenn einer nicht 
so läuft, wie das in unserem Spielstil nötig 
ist. Das setze ich dann auch um.

Deine Jugend hast du größtenteils bei 
Eintracht Frankfurt verbracht. Dann 
bist du an Viktoria Köln ausgeliehen 
worden. Wie kam es dazu?
In Frankfurt gab es zu der Zeit keine zwei-
te Mannschaft. Dann kam der Kontakt zur 
Viktoria, von der Eintracht initiiert. Letzt-
lich bin ich dann länger in Köln geblieben. 
Das war eine lehrreiche Zeit für mich.

Du hast einen Bundesliga-Einsatz für 
Eintracht Frankfurt in deiner Vita ste-
hen. Beim 3:1-Sieg am letzten Spiel-
tag der Saison 2020/2021 standest du 
gegen den SC Freiburg zwischen den 
Pfosten. Wie kam es dazu?
Das war während der Corona-Saison. Da-
mals waren wir als Mannschaft mehrere 
Wochen im Hotel untergebracht. Kevin 
Trapp war gesperrt, mit Felix Wiedwald 
wurde nicht mehr geplant und Markus 
Schubert sollte zurück nach Schalke. So 
kam es, dass ich zu meinem Einsatz kam. 
Mir wurde gesagt, dass ich mir das über 
die Zeit verdient hätte. Das war eine prä-
gende Erfahrung – so etwas vergisst man 
nicht so schnell. Auch wenn an diesem 
Tag leider die Fans im Stadion gefehlt 
haben.

Wie geht es für dich weiter?
Mein Ziel ist es, wieder Stammtorwart zu 
werden – und so hoch zu spielen, wie es 
nur geht. In dieser Saison habe ich bis-
lang zwölf Einsätze in der 3. Liga gehabt. 
Für weitere Chancen arbeite ich hart. Ich 
möchte spielen, auf dem Platz stehen – 
dafür gebe ich alles. 
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nur geht. In dieser Saison habe ich bis-
lang zwölf Einsätze in der 3. Liga gehabt. 
Für weitere Chancen arbeite ich hart. Ich 
möchte spielen, auf dem Platz stehen – 
dafür gebe ich alles. 

7
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ELIAS BÖRDNER
11 Fragen an...

1.  Hast du einen Spitznamen?
Ja, Bördi.

2.  Neben wem sitzt du in der Kabine?
Ich sitze neben Faton und Kevin.

3.  Mit welchen Mitspielern verstehst du dich 
besonders gut?
Ich verstehe mich sehr gut mit Kev, Rumpfi  und 
Zeller.

4.  Welches Ritual hast du vor jedem Spiel?
Ich habe kein spezielles Ritual vor dem Spiel.

5.  Welcher war dein bisher schönster Moment im 
Fußball? 
Mein bisher schönster Moment war mein 
Bundesligadebüt mit Eintracht Frankfurt. 

6.  Wer war in deiner Karriere bisher dein bester 
Gegenspieler?
Mein bester Gegenspieler müsste Vincenzo Grifo 
gewesen sein.

7.  Welchen Rat würdest du jungen, 
aufstrebenden Fußballern geben?
Hart arbeiten, ruhig bleiben und auf seine Zeit 
warten.

8.  Was ist dein Lieblingsgericht?
Mein Lieblingsgericht ist der Hackbraten von meiner 
Oma.

9.  Mit welchem Fußballer würdest du gerne mal 
einen Tag tauschen?
Ich würde gerne mal mit Buffon oder Casillas in ihrer 
Prime tauschen.

10. Welche Musik hörst du, um dich auf ein Spiel 
vorzubereiten?
Kommt immer drauf an, meistens aber House oder 
Rap.

11. Welche drei Worte beschreiben dich am 
besten?
Ehrgeizig, fl eißig und willensstark. 

9
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In einer ausgeglichenen Partie 
musste sich die Alemannia am Kar-
samstag spät mit 1:2 (0:1) gegen 
den TSV 1860 München geschlagen 
geben. Dickson Abiama brachte 
die Hausherren im ausverkauf-
ten Grünwalder Stadion in der 1. 
Halbzeit in Führung (38.), welche 
Anas Bakhat direkt nach dem Sei-
tenwechsel egalisierte (48.). Davin 
Philipp sorgte kurz vor Schluss für 
den bitteren 2:1-Endstand (89.).

Wenige Tage nach dem intensiven Po-
kalspiel gegen Fortuna Köln veränder-
te Heiner Backhaus seine Startelf auf 
drei Positionen: Anas Bakhat, Anton 
Heinz und Sasa Strujic nahmen zu-
nächst auf der Bank Platz. Dafür rück-
ten Felix Meyer, Florian Heister und 
Bentley Baxter Bahn in die Anfangs-
formation. Doch bei dieser Aufstellung 
sollte es nicht lange bleiben. Bereits 
nach 15 Minuten zeigte Lamar Yarb-
rough an, dass er nicht weiterspielen 
könne – Strujic kam für den Innenver-
teidiger in die Partie.
Die 1.500 mitgereisten Anhänger der 
Schwarz-Gelben sahen zunächst eine 
chancenarme Begegnung. Passend 
dazu entstand die erste Möglichkeit 
der Partie aus einer Standardsituati-
on: Nach einem Eckball von El-Faouzi 
kam Danilo Wiebe an der Strafraum-
grenze zum Abschluss, zielte jedoch 
zu hoch (18.).
Die Hausherren fanden in der Folge 
besser ins Spiel und verzeichneten 
die nächsten Gelegenheiten. Nach 
einem Freistoß von Deniz kam Jesper 
Verlaat im Strafraum frei zum Kopfball 
– der Ball ging rechts am Tor vorbei, 
zudem stand der Verteidiger der Lö-
wen im Abseits (24.). Wenig später 
wurde es erneut nach einem ruhen-
den Ball gefährlich: Nach einer Her-
eingabe von Thore Jacobsen konnte 
Strujic die Situation nicht vollständig 
klären. Soichiro Kozuki kam dadurch 
zum Abschluss und jagte den Ball ans 
Außennetz (29.).
Auch in der Folge blieben Standardsi-

tuationen das gefährlichste Mittel der 
Hausherren. Nach einem Freistoß von 
Deniz wurde Danhof auf die Reise ge-
schickt. Der Rechtsverteidiger fl ankte 
scharf in den Strafraum, wo Verlaat 
den Ball artistisch in Richtung Tor 
lenken wollte – sein Versuch wurde 
jedoch geblockt (33.).
Kurz vor der Pause kamen die Aache-
ner dann nach einem Ballverlust der 
Münchner zu einer Konterchance: 
Gianluca Gaudino bediente vor dem 
Tor Kevin Goden, der jedoch noch 
entscheidend gestört wurde – 1860 
konnte klären (36.). Doch dann be-
lohnten sich die Gastgeber: Patrick 
Hobsch setzte sich robust gegen 
Danilo Wiebe durch und erzwang so 
einen Ballgewinn tief in der Aachener 
Hälfte. Der anschließende Steckpass 
von Jacobsen landete bei Dickson 
Abiama, der trocken an Jan Olschow-
sky vorbei zum 1:0 einschob (38.). Mit 
dieser knappen Führung ging es für 
beide Teams in die Halbzeitpause.

Anas Bakhat schlägt direkt nach 
der Pause zurück

Zur zweiten Hälfte brachte Heiner 
Backhaus zwei frische Kräfte: Anas 
Bakhat und Charlison Benschop er-
setzten Bentley Bahn und Florian 
Heister – Wechsel, die sich sofort 
auszahlten. Nach einer gefühlvollen 
Flanke von Gaudino stieg Bakhat zwi-
schen zwei Münchner Verteidigern am 
höchsten und köpfte gegen die Lauf-
richtung von Torwart Hiller zum umju-
belten Ausgleich ein (48.).
Im Anschluss gelang es den Aache-
nern, das Spiel zu beruhigen und die 
Hausherren vom eigenen Tor fernzu-
halten. Klare Chancen blieben in der 
zweiten Halbzeit Mangelware, viele 
Aktionen entstanden weiterhin aus 
Standardsituationen. So auch in der 
62. Minute, als El-Faouzi einen Eck-
ball gefährlich an den ersten Pfosten 
zirkelte. Hiller war jedoch aufmerk-
sam und klärte mit den Fäusten.

Die Hausherren brauchten eine Weile, 
um wieder ins Spiel zu fi nden. Nach 
einem Eckball von Jacobsen war es 
erneut ein Standard, der für Gefahr 
sorgte: Der gerade erst eingewech-
selte Philipp Maier köpfte am zweiten 
Pfosten freistehend über das Tor (65.). 
Auf der Gegenseite setzte Strujic ein 
Ausrufezeichen: Nach einer schönen 
Seitenverlagerung auf die linke Sei-
te nahm er Tempo auf, ließ mehrere 
Gegenspieler stehen und zog bis zur 
Grundlinie. Dort fehlte ihm jedoch die 
letzte Kontrolle, sodass Hiller den Ball 
aufnehmen konnte (71.).
In der Schlussviertelstunde wurden 
die Löwen wieder aktiver. Nach ei-
nem Steilpass an der Mittellinie wur-
de Abiama auf die Reise geschickt. 
Meyer reagierte stark, holte sich den 
Ball mit einer beherzten Grätsche von 
hinten und spielte ihn sauber zurück 
zu Keeper Olschowsky (78.). Kurz vor 
dem Abpfi ff dann der bittere Nacken-
schlag für die Alemannia: Einen Ein-
wurf der Löwen bekamen die Aache-
ner nicht entscheidend geklärt. David 
Philipp schaltete am schnellsten, 
schnappte sich den Ball und traf mit 
einem platzierten Schuss ins rechte 
untere Eck zum 2:1 für 1860 Mün-
chen (89.).
Trotz aller Bemühungen in der 
Schlussphase gelang es der Aleman-
nia nicht mehr, gefährlich vor das 
gegnerische Tor zu kommen – es 
blieb beim knappen Heimerfolg für 
die Münchner.

SCHWARZ-GELB VERLIERT
MIT 1:2 GEGEN DIE LÖWEN

Spielbericht
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FIRMENFITNESS
ERLEBE DEINE VORTEILE VON  

UNSEREM WOF-WELLFEEL-PROGRAMM

„Gemeinsam bringen wir mehr Gesundheit und die beste Stimmung 
in Eure Mitarbeiterkultur und leben mit Euch die Vorteile der

Zusammenarbeit nach dem Vorbild des familiären Miteinanders. 
Wir freuen uns auf Eure Anfragen!“

– Fouad, Leitung Betriebliches Gesundheitsmanagement

wof.de

Seid die Nr.1 auf dem Arbeitsmarkt. Baut euch eine 
Attraktivität durch eine  breite Sport- und Wellnesspalette 
auf und gewinnt junge Talente für euch und haltet  
erfahrene Profis in eurem Unternehmen.

1 . 

Körperlich und mental starkes Team. Schafft eine 
Work-Life Balance. Ein Team, das abseits des Arbeits- 
platzes weiß, wie wertvoll Sport sowie Entspannung ist,
wird großes im Team bewirken.

2 . 

Optimiert den Teamspirit und holt das Maximum
aus eurem Team heraus.3 . 

EURE BENEFITS:

I H R  S E I D  B E R E I T ?  W I R  A U C H !
S T A R T E T  J E T Z T !



DAS SYMPATHISCHE 
BUSINESS-NETZWERK 
EXKLUSIV AUF ENTSCHEIDEREBENE

www.wecon-netzwerk.de/aachen-dueren
                  weconnetzwerk.aachen.dueren

Bereits über 
150 Mitglieder in Aachen & Düren vertrauen auf unser Business-Netzwerk - werde jetzt 

Mitglied.
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Wir feiern die Alemannia, wir feiern in den Mai und vor allem feiern wir dich!Bist du auch Feuer und Flamme? Dann wag den Sprung und bewirb dich jetzt!

Tanz mit uns in deine Zukunft!

karriere.fringsgruppe.de 

Alsdorf | Brüssel | Essen | Köln
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Sonntag, 01. Juni 2025

Zugang Monheimsallee

  



You‘ll never 
work alleng!
Zur Erweiterung unserer Teams suchen wir in Aachen und 
Umgebung Verkäufer*innen auf Voll- und Teilzeitbasis

Jetzt 
Karriere
starten!

Wir bieten
_ einen sicheren Arbeitsplatz mit pünktlichem und übertariflichem Gehalt

_ viele attraktive Zusatzleistungen: Infos unter nobis-printen.de/benefits

_ ein gutes Arbeitsklima in kollegialen Teams

Mail: zukunft@nobisprinten.de | Tel: 0241 / 96 800 318 
Whatsapp: 0177 / 588 49 40 | nobis-printen.de/verkauf

Sonntag, 01. Juni 2025

Zugang Monheimsallee

  



Zugänge:
Brian Beyer (FC Annecy), Nikky Goguadze (Bremer SV), 
Liridon Mulaj (FC Stade-Lausanne-Ouchy), Lion Semic 
(Borussia Dortmund II), Bastien Conus (FC Aarau), Lukas 
Jonsson (Esbjerg fB), Braydon Manu (PEC Zwolle), Kofi  
Amoako (VfL Wolfsburg), Bryan Henning (Viktoria Köln), 
Niklas Kölle (SSV Ulm 1846), Bryang Kayo (FC Ingolstadt 
04), Niklas Sauter (SC Freiburg II), Marcus Müller (FSV 
Mainz 05 II), Joël Zwarts (TSV 1860 München), Ba-
Muaka Simakala, Niklas Niehoff, (beide Holstein Kiel), 
Jannik Müller (vereinslos).

Abgänge:
Charalambos Makridis (Preußen Münster), Florian 
Kleinhansl (1. FC Kaiserslautern), Christian Conteh 
(Eintracht Braunschweig), Maximilian Thalhammer (SV 
Waldhof Mannheim), Lukas Kunze (Arminia Bielefeld), 
Oumar Diakhite (Aalborg BK), Liridon Mulaj (Neuchâtel 
Xamax FCS), Brian Beyer (FC Biel-Bienne), Leandro 
Putaro (Alemannia Aachen), Jannes Wulff (Kickers 
Offenbach), Daniel Adamczyk (Chemnitzer FC), Noel 
Niemann (Igdir FK), David Richter (SV Sandhausen), 
Jannik Zahmel (MSV Duisburg), Erik Engelhardt, Henry 
Rorig (beide FC Energie Cottbus), Thomas Goiginger, 
Oliver Wähling (beide Blau-Weiß Linz), Kevin Wiethaup 
(SV Rödinghausen), Florian Bähr (TSV 1860 München), 
Aday Ercan (Wuppertaler SV), Ismail Badjie (SC 
Wiedenbrück), Bernd Riesselmann (Blau-Weiß Lohne).

DER GEGNER

ANSCHRIFT: Hannes-Haferkamp-Platz 1, 49084 Osnabrück

INTERNET: www.vfl .de

GRÜNDUNGSDATUM: 17. April 1899

VEREINSFARBEN: Lila-Weiß 

STADION: Bremer Brücke (16.098 Plätze)

PRÄSIDENT: Holger Elixmann

TRAINER: Marco Antwerpen

VFL OSNABRÜCK

43 Spiele – 20 Siege – 10 Unentschieden – 13 Niederlagen
Bilanz

Tor: 
Niklas Sauter (1), Lukas Jonsson (21), Mats Remberg 
(35), Luca Böggemann (36). 

Abwehr: 
Bastien Conus (3), Maxwell Gyamfi  (4), Bashkim 
Ajdini (5), Lion Semic (17), Jannik Müller (24), Niklas 
Wiemann (25), Niklas Niehoff (29), Timo Beermann 
(33), Yiğit Karademir (39), Niklas Kölle (44). 

Kader

Mittelfeld:
Kofi  Amoako (6), Robert Tesche (8), Dave Gnaase 
(26), Bryan Henning (27), Bryang Kayo (48).

Sturm:
Ba-Muaka Simakala (7), Nikky Goguadze (9), Braydon 
Manu (10), Joël Zwarts (11), Lars Kehl (18), Marcus 
Müller (19), Emeka Oduah (30), Ismail Badjie (37).
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Schlüsselspiel im Kampf um den Klassenerhalt: Am Sonn-
tagnachmittag gastiert mit dem VfL Osnabrück das dritt-
beste Rückrundenteam auf dem Tivoli. Wir haben die Li-
la-Weißen abgecheckt.

Raus aus dem Schlamassel – die Form:
Ähnlich wie bei Rot-Weiss Essen oder den Münchener Löwen 
sorgte auch beim VfL ein Trainerwechsel zur richtigen Zeit für 
einen Raketen-Effekt. Marco Antwerpen, der noch im Septem-
ber in Mannheim entlassen worden war, hatte den Posten an 
der Seitenlinie bei den Osnabrückern Mitte Dezember von Pit 
Reimers übernommen. Damals stand der Zweitliga-Absteiger 
mit nur elf Zählern nach 17 Partien auf dem letzten Tabellen-
platz der 3. Liga, geradewegs auf die direkte Durchreiche in die 
Regionalliga Nord zusteuernd. Was jedoch seit der Amtsübernah-
me Antwerpens folgte, war eine Aufholjagd sondergleichen: Die 
Lila-Weißen blieben zwischenzeitlich neun Spiele in Folge un-
geschlagen, verloren bis zum jetzigen Zeitpunkt nur noch drei 
Partien und sammelten im Schnitt zwei Punkte pro Begegnung. 
Das Ergebnis: Der souveräne Sprung raus aus der Abstiegszone. 
Mit 45 Zählern auf dem Konto – einem mehr als die Alemannia – 
hat Osnabrück vier Spieltage vor Schluss komfortabel wirkende 
sechs Zähler Vorsprung auf den ersten Abstiegsplatz. Zwei Siege 
in Folge gab es zuletzt, wodurch die drittstärkste Rückrunden-
mannschaft also mit breiter Brust in das richtungsweisende Spiel 
auf dem Tivoli geht.

Wusstest du… 
…dass der VfL unter Antwerpen und damit in der Rück-
runde noch ohne Auswärtsniederlage ist? Die letzte Partie, 
die Osnabrück in der Fremde verlor, ereignete sich am 8. 
Dezember 2024 im Kölner Sportpark Höhenberg. Gegen 
die dort heimische Viktoria verlor Pit Reimers sein letztes 
Spiel als VfL-Trainer mit 0:2.

…dass die Elf von der Bremer Brücke unter die Minimalis-
ten gegangen ist? In den letzten sechs Spielen mit VfL-Be-
teiligung fi elen nie mehr als zwei Tore, in fünf Fällen sogar 
nur eines.

…dass Osnabrück seine letzten fünf Siege lediglich mit 
jeweils einem Tor Unterschied feierte? Das Gleiche gilt üb-
rigens für die einzigen drei Pleiten unter Antwerpen – die 
Niedersachsen verloren stets mit 0:1, das Ganze jedes Mal 
im eigenen Stadion.

…dass die Lila-Weißen mit Viktoria Köln das einzige Team 
in der 3. Liga sind, das auswärts bei Spitzenreiter Dyna-
mo Dresden dreifach punkten konnte? Dieses Kunststück 
gelang dem VfL vor zwei Wochen beim 1:0-Erfolg im Ru-
dolf-Harbig-Stadion.

Messbare Verstärkungen – so schlagen sich die Winter-
transfers:
Gemeinsam mit der Alemannia waren die Osnabrücker in der 

Winterpause der transferfreudigste Klub der 3. Liga: Jeweils sie-
ben Zu- und Abgänge wurden an der Bremer Brücke verzeich-
net, auf der Zugangsseite vermeldete der VfL damit die meisten 
Spieler ligaweit. Und dies zahlte sich aus: Neben dem Trainer-
wechsel sind es vor allem die Neuen, die stellvertretend für den 
180-Grad-Turnaround bei den Niedersachsen stehen. Besonders 
hervorzuheben sind hier Innenverteidiger Jannik Müller und Mit-
telfeldmann Niklas Kölle. Beide standen seit ihrer Verpfl ichtung 
zu Jahresbeginn in jedem Spiel in der Startelf, beide gaben der 
verunsicherten Osnabrücker Mannschaft sichtbar Stabilität. Ins-
besondere im Falle vom 31-jährigen Müller, der das Team in den 
letzten beiden Spielen als Kapitän auf das Feld führte, schlägt sich 
diese Erkenntnis auch in Zahlen nieder: Mit nur zwölf Gegentoren 
verfügen die Lila-Weißen über die beste Rückrunden-Defensive 
der 3. Liga. Mit Ablauf der Hinrunde hatte Osnabrück noch die 
zweitschlechteste Abwehr gestellt. Hauptverantwortlicher für 
die neue Sicherheit im Abwehrverbund ist also der 134-malige 
Zweitligaspieler Müller, der jüngst im Heimspiel gegen Ingolstadt 
allerdings früh verletzt rausmusste. Bleibt abzuwarten, ob es für 
einen Einsatz gegen die Alemannia reicht...

Positionswechsel mit Folgen – der Spieler im Fokus: 
Ein weiterer Gewinner unter dem aktuellen Coach ist Lars Kehl. 
Der 23-Jährige ist mit sechs Toren und fünf Vorlagen bester Sco-
rer des VfL. Seine Sternstunde schlug mit dem Trainerwechsel: 
Vor Beginn der Amtszeit Antwerpens trug Kehl zu lediglich zwei 
Treffern bei, seit dem Anbruch der Rückrunde sind es nun neun 
Torbeteiligungen in 15 Spielen. Ein Mitgrund für den persönli-
chen Aufschwung des gebürtigen Hofstetteners liegt sicherlich 
der Taktik Antwerpens zugrunde: In den jüngst aufgebotenen 
3-4-1-2- und 3-1-4-2-Systemen spielt Kehl stets eine Position 
weiter vorne als unter Antwerpens Vorgängern im Doppelsturm 
und befi ndet sich daher häufi ger in gefährlichen Situationen vor 
des Gegners Tor. Der Vertrag des Rechtsfußes, der im Sommer 
2023 vom SC Freiburg an die Bremer Brücke gewechselt war, 
läuft laut des Portals „transfermarkt.de“ erst im Sommer 2026 
aus. Doch Verträge schützen im Fußball meist vor vorzeitigen 
Wechseln nicht – bleibt also abzuwarten, ob Kehl auch im kom-
menden Jahr für den VfL auf Torejagd geht.

GEGNERCHECK:
DAS IST DER VFL OSNABRÜCK
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Am Eifeltor 4 (Einfahrt 2) | 50997 Köln
Tel.: +49 221 - 36 79 39 -17 | Fax: +49 221 - 36 79 39 -15
info@ttc-koeln.de | www.ttc-koeln.de

Öffnungszeiten:
Mo. bis Fr. 6.00 – 22.00 Uhr
und auch nach Terminvereinbarung

HACCP - SQAS - AJA - DVTI - eECD - VDF - Cargill
Zubehör und Ersatzteile | Bistro | Fahrerduschen | Bonuskarten | WiFi

Die putzen wir 

locker weg
  Tank- & Siloreinigung direkt an 

der Ausfahrt A4 Köln-Eifeltor

stb-frings.de

Zahlen sind nur Zahlen.

Bis jemand Zusammenhänge darin sieht.

Wir.

Komplexe Daten werden zu klaren Einblicken. 
Dank  digitaler Unterstützung und persönlicher Expertise.

In digitalen Zeiten berät man anders
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DEINE TAKTIK 
HEISST IT?
Dann ist unsere Mannschaft 
die richtige für dich!

Bewerben 
& bewegen!
www.regioit.de/jobs
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DEINE TAKTIK 
HEISST IT?
Dann ist unsere Mannschaft 
die richtige für dich!

Bewerben 
& bewegen!
www.regioit.de/jobs Was verbindet euch mit der Kaiserstadt Aachen und der 

Alemannia?

„Aachen ist für uns mehr als nur der Standort unseres Unter-
nehmens. Aachen ist unser Zuhause, denn hier leben die 
meisten unserer inzwischen knapp 1.000 Mitarbeitenden. Seit 
über 30 Jahren sind wir hier verwurzelt – die Impella® Herz-
pumpe wurde hier entwickelt und wird bis heute in Aachen 
produziert. Wir fühlen uns mit der Stadt und der Region sehr 
verbunden und möchten ein aktiver Teil dieser Gemeinschaft  
sein. Der Sport verbindet uns zusätzlich mit der Alemannia, 
weil er eine wichtige Rolle für ein gesundes Leben spielt. Des-
halb sind wir seit Beginn der Saison Partner der Alemannia 
und freuen uns darauf, gemeinsam mit den Fans die Leiden-
schaft  für unsere Stadt, den Sport und den Verein auf und 
neben dem Platz zu erleben.“

Ab sofort tritt das Medizintechnik-Unternehmen Abiomed 
unter dem Namen Johnson&Johnson MedTech auf. Wofür 
steht ihr?

„Unsere Innovation ist die Impella Herzpumpe, die kleinste 
Herzpumpe der Welt. Sie entlastet das Herz nach Herz-Kreis-
lauf-Erkrankungen, indem sie die Pumpfunktion unterstützt 

Das Medizintechnik-Unternehmen Johnson&Johnson MedTech (ehemals Abiomed) ist 
seit der Saison 2024/25 einer unser Exklusiv-Partner. Beim heutigen Heimspiel steht J&J 
MedTech als Sponsor of the Day im Mittelpunkt. Wir haben mit Christian Pott, Director 
EMEA Corporate Communications bei J&J MedTech, über die Partnerschaft  mit unserem 
Verein und die gemeinsame Leidenschaft  für den Sport gesprochen. 

„Unser Herz schlägt für den Sport, 
für Aachen und für die Menschen“
3 Fragen an Christian Pott von Johnson&Johnson MedTech | Heart Recovery

und so die Regenerierung des überlebenswichtigen Organs 
ermöglicht. Als die Partnerschaft  mit der Alemannia be-
gonnen hat, waren wir noch unter dem Namen Abiomed 
bekannt, und blau war unsere Farbe. Vielleicht kennen uns 
einige noch von damals oder haben uns bei unseren Ak-
tionen hier im Stadion schon einmal gesehen. Seit Jahres-
beginn sind wir unter einer neuen roten Flagge unterwegs 
und heißen jetzt Johnson & Johnson MedTech. Seit 2022 
gehören wir zu Johnson & Johnson, einem der größten 
Medizintechnikkonzerne weltweit. Gemeinsam mit J&J 
können wir hier in Aachen noch schneller und noch besser 
an unserem großen Ziel arbeiten: Mit unseren Impella Herz-
pumpen so viele Herzen wie möglich zu regenerieren.“

Was wünscht J&J MedTech der Alemannia und ihren 
Fans für die laufende Saison?

„Die Spieler gehen mit voller Leidenschaft  und Einsatz auf 
dem Tivoli zur Sache. Zusammen mit den Fans werden 
wir sie tatkräft ig von uns unterstützt – für eine Saison 
voller spannender Spiele, unvergesslicher Momente, eines 
starken Miteinanders und einer großartigen Stimmung im 
Stadion.“

Anzeige
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Josef „Jupp“ Martinelli war dieses Kunststück 1954 ge-
lungen, Norbert „Nobby“ Lenzen machte es ihm 1971 
nach – vormittags fürs Abitur büffeln, nachmittags Haus-
aufgaben, danach zum Fußballtraining. Nicht nur das 
eint die beiden ehemaligen Vorzeigeprofi s: Auch ihre 
Einstellung zum Fußball an sich und ihre beispielhafte 
kämpferische Haltung auf dem Platz, die sie später in 
der Alemannia-Traditionself noch gemeinsam auf den 
Rasen brachten. „Ich konnte einfach sehr gut laufen“, 
stapelt Nobby Lenzen eher tief. Aber im Gesicht des heu-
te 72-Jährigen ist die große Freude unübersehbar, wenn 
man über seine Fußballer-Karriere spricht. Mit seiner 
Frau Caterina wohnt er in Forst, gerade mal einen weiten 
Abstoß entfernt von dem Platz, auf dem er seine ersten 
Schüsse absolvierte.

Nobby Lenzen ist ein echter „Forster Jong“, der VfR war und 
ist sein Verein, bei dem er in der Jugend nicht nur große Er-
folge wie den Gewinn der A-Jugend-Mittelrheinmeisterschaft 
gegen den 1.FC Köln feierte. Von hier aus schaffte er auch den 
Sprung ins Profi -Geschäft. 1971 kam Gerd Richter, der selbst 
für die Alemannia 187 Mal auf dem Platz gestanden hatte und 
sich nach seiner aktiven Karriere ehrenamtlich für den Verein 
einsetzte, auf den Forster zu und wollte ihn für die Aleman-
nia gewinnen. Am Wohnzimmertisch der Eltern unterschrieb 
Nobby Lenzen als 18-Jähriger seinen ersten Profi -Vertrag und 
trug fortan das schwarz-gelbe Trikot. Für den Gymnasiasten 
eine wirklich aufregende Erfolgsgeschichte.
Es handelte sich allerdings um einen Einjahresvertrag. „Wenn 
ich’s nicht gepackt hätte, wäre ich nach dem Jahr wieder 
zu Forst zurück oder zu Borussia Brand gewechselt.“ Die 
Brander spielten in jenen Jahren auch regelmäßig in der Ver-
bandsliga – waren damals also ein Drittligist. Aber der Forster 
setzte sich sehr schnell bei der Alemannia durch, nicht zu-
letzt, weil er alemannische Grundtugenden wie Kampf und 
Geradlinigkeit verkörperte. „Meinen Stammplatz hatte ich seit 
einem Vorbereitungsspiel gegen einen englischen Klub, bei 
dem ich meine läuferischen Fähigkeiten zeigen und Trainer 
Gunther Baumann überzeugen konnte“, erinnert sich der an-
gehende Lehramtsstudent für die Fächer Sport und Physik. 
Und so spielte er neben Hans-Jürgen „Jogi“ Ferdinand, Hel-
mut Schütt, Christian Breuer oder auch Hermann Grümmer. 
Lenzen spielte sich nicht nur schnell ins Team, sondern auch 
in die Herzen der Öcher. In seiner ersten Profi -Saison blieb 
die Alemannia 20 Mal hintereinander ungeschlagen. Wäre da 
nicht der dominante Wuppertaler SV gewesen…
Das Hinspiel hatte die Alemannia noch 2:0 gewonnen. „Doch 
beim Rückspiel hatten wir keine Chance“, weiß der Mittel-
feldrenner noch ganz genau. „Das war heftig: Flanke Georg 

Jung – Kopfball Günter Pröpper – Tor.“ Dann versuchte Jogi 
Ferdinand seinen berühmten Hasentrick mit dem zwischen 
den Füßen eingeklemmten Ball. Aber Jürgen Kohle vom WSV 
trat auf den Ball und tunnelte Jogi anschließend. Das sah Ale-
mannia-Funktionär Franz Henn, der auf der Trainerbank Platz 
genommen hatte und der Anfang vom Ende der Ära Baumann 
war gekommen. 0:5 stand es am Ende. Nobby Lenzen er-
lebte noch Barthel Thomas und den zurückgekehrten Michel 
Pfeiffer auf dem Regiestuhl, wechselte aber zu dessen Zeiten 
zum Bonner SC, mit dem er den Aufstieg in die 2. Bundesli-
ga schaffte. Weitere Stationen waren Union Solingen und der 
MSV Duisburg. Eine Verletzung verhinderte dann allerdings 
eine längere Karriere.
Nichtsdestotrotz ist Nobby Lenzen froh, Fußballprofi  geworden 
zu sein. Der Fußball hat sein Leben zu weiten Teilen geprägt. 
Er war mit von der Partie, als die Alemannia um 1972/73 he-
rum kaum in der Lage war, die sich abzeichnende 2. Bun-
desliga zu fi nanzieren. Der Forster stand mit in der Rotunde 
des Elisenbrunnens und warb mit seinen Mitspielern „Kommt 
zum Tivoli“, um Geld zu akquirieren. Und privat erinnert er sich 
noch an einen Lehrer, der Alemannia-Fan war. Die Hürde Abi-
tur war nicht mehr ganz so hoch... Die Geschichte hat sich im 
Studium wiederholt – auch der Professor der 1. Staatsarbeit 
war dem Fußball nicht ganz abgeneigt. Aber schreiben muss-
te Nobby Lenzen seine Arbeiten immer noch selbst.
Seinen Arbeitsplatz hat er schließlich mit einem eigenen Ge-
schäft im Einzelhandel gefunden. Aber die Wand hinter dem 
Tresen war gespickt mit kleinen Alemannia- und Fußball-Erin-
nerungen. Und vor allem die jüngeren Kunden fragten neben 
ihren eigentlichen Wünschen immer wieder mal nach einem 
Autogramm. Dann war „der Nobby“, wie er eigentlich überall 
genannt wird, wieder in seinem Element. Und er erzählte ger-
ne von seinem schönsten Moment – einem Tor beim hohen 
Favoriten Rot-Weiss Essen: „Rolf Pawellek spielt einen langen 
Ball auf Rolf Meißner, der köpft zu mir und mir gelingt mit dem 
Rücken zum Tor das 2:2 – ein Kunstschuss zum Ausgleich.“ 

DER VERTRAG WURDE AM
WOHNZIMMERTISCH SIGNIERT

Nobby Lenzen schaffte als KKG-Schüler den Sprung in die Profi -Elf

Alemannia-Momente

Foto: Archiv Lenzen
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NOCH EIN SIEG ZUM KLASSENERHALT
Nach dem 2:2-Unentschieden beim letzten Spiel in Saarbrücken, braucht die Alemannia noch einen Sieg 
aus den noch vier ausstehenden Saisonspielen für den Klassenerhalt, da der aktuell fünftplatzierte Preußen 
Münster bei aktuell einem Spiel mehr sieben Punkte Rückstand auf die Aachener hat. Nun empfängt die 
U19 von Alemannia Aachen die Viktoria aus Köln, die punktgleich einen Platz hinter den Schwarz-Gelben 
steht. „In Saarbrücken hatten wir Schwierigkeiten, ins Spiel zu fi nden. Letztlich konnten wir aber zweimal 

einen Rückstand aufholen, da muss man den Punkt auch mal so mitnehmen”, resümiert U19-Trainer Carsten Wissing. „Jetzt 
wollen wir den Klassenerhalt schnellstmöglichst in den Spielen perfekt machen.” Mit Köln und Bielefeld warten nun zwei 
punktgleiche Gegner auf die Mannschaft vom Tivoli, „die sehr spielstark sind. In Köln war das Hinspiel turbulent und hoch-
klassig, Bielefeld konnten wir im Hinspiel mit viel Leidenschaft 2:1 besiegen”, blickt Wissing auf die kommenden Aufgaben.

Das Heimspiel gegen den FC Viktoria Köln wurde am Samstag ausgetragen. Das Ergebnis lag zum Redaktionsschluss noch 
nicht vor. Bereits am kommenden Mittwoch trifft die U19 im Pokalviertelfi nale erneut auf heimischem Platz auf die Viktoria. 

SIEG IN HENNEF IST PFLICHT
Bei einem Rückstand von acht Punkten auf das rettende Ufer und noch fünf verbleibenden Spielen für die 
U17 der Alemannia in der DFB-Nachwuchsliga braucht es gegen den Tabellensiebten, den FC Hennef 05, 
drei Punkte. „Hennef hat sich in den letzten Wochen verbessert gezeigt. Das wird kein einfaches Spiel, 
aber wir müssen jetzt punkten”, blickt B-Junioren Trainer Dennis Jerusalem auf die anstehende Aufgabe. 
„Ein enges Spiel, bei dem entscheidend sein wird, wie wir in die Partie fi nden werden.” Die Alemannia 

muss nach wie vor viele Ausfälle kompensieren. „Aber Jammern bringt nichts! Wir müssen alles geben und an unser Limit 
kommen, um doch noch in der Liga zu bleiben”, so Jerusalem. Die Alemannia spielt noch gegen Schlusslicht Münster, Offen-
bach - das einen Platz hinter Aachen steht - sowie Oberhausen und Wuppertal, die beide aktuell in der Liga bleiben würden.
Das Auswärtsspiel beim FC Hennef wurde am heutigen Vormittag ausgetragen. Das Ergebnis lag zum Redaktionsschluss 
noch nicht vor.

IN SCHLAGDISTANZ ZU DEN NICHT-ABSTIEGSPLÄTZEN
Die C-Junioren von Alemannia Aachen möchten nach dem 1:1-Remis bei Borussia Mönchengladbach im 
Vergleich mit dem Ligaprimus, Borussia Dortmund, wieder punkten. „Wir wissen natürlich, dass das eine 
Top-Mannschaft ist. Wir wissen aber auch, dass wir jeden ärgern können, wenn wir alles abrufen”, blickt 
U15-Trainer Philipp Ferebauer positiv auf die schwere Aufgabe. Die Pause über die Osterfeiertage hat die 
Alemannia mit Testspielen genutzt. „Einigen angeschlagenen Spielern hat die Pause gut getan.” Anschlie-

ßend hat die U15 noch vier Spiele in der C-Junioren Regionalliga West. „Bei zwei Punkten Rückstand auf das rettende Ufer, 
sind wir optimistisch, dass wir die nötigen Punkte noch sammeln werden.”

Die U15 tritt am 3. Mai zuhause gegen den Tabellenersten Borussia Dortmund an. Anstoß ist um 15 Uhr. 

U19

U17

U15

Haupt-Sponsor der Jugend:

Partner der Jugend:



Ehre, wem Ehre gebührt: Im Klömpchensklub auf dem 
Tivoli standen am Donnerstagabend, 10. April 2025, 
langjährige Mitglieder der Alemannia im Mittelpunkt. 
Der Aachener Turn- und Sportverein Alemannia 1900 
e.V. ehrte dort seine treuen Jubilare in feierlichem Rah-
men. Die Anstecknadel wurde vom Alemannia-Präsiden-
ten Andreas Görtges, Ehrenratsvorsitzenden Manfred 
Reinders sowie Ehrenpräsident Horst Heinrichs per-
sönlich angesteckt. Geehrt wurden Mitglieder, die be-
reits 25 Jahre, 40 Jahre, 50 Jahre, 60 Jahre, 65 Jahre 
sowie 70 Jahre Alemannia-Mitglied sind. Der Großteil 
der insgesamt 54 Geehrten wurde für seine 25-jährige 
Angehörigkeit ausgezeichnet. Rund 20 Jubilare waren 
an diesem Abend persönlich vor Ort und nahmen ihre 
Ehrung entgegen.

Die längste Mitgliedschaft feierte in diesem Jahr Günter 
Reinartz, der bereits seit 70 Jahren Mitglied ist. Eben-
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Mit nur noch vier Spieltagen zu absolvieren, ist die Si-
tuation am Tabellenende der 3. Liga noch enger gewor-
den. Obwohl seit dem letzten Spieltag die Vorstädter aus 
Unterhaching als der erste Absteiger feststehen, ist die 
Zahl der Abstiegskandidaten nicht kleiner geworden. Im 
Gegenteil: Erzbebirge Aue ist im Vergleich zum letzten 
Heimspiel der Alemannia noch dazu gekommen. RWE 
hat den Klassenerhalt wohl in der Tasche - 49 Punkte 
sollten reichen. Die 46 Zähler, die Wehen-Wiesbaden 
und Aue auf dem Konto haben, aber eben nicht, je nach-

dem, wie sich die Ergebniskonstellation an den letzten 
vier Spieltagen darstellt.
Ganz unten in der Tabelle ist für Hannover 96 II mit 9 
Punkten Rückstand und den SV Sandhausen mit 7 Zäh-
lern Abstand zum rettenden Ufer die Luft schon ziemlich 
groß. Darüber tummeln sich noch sieben Teams, für die 
es ebenfalls noch um die Wurst geht. Eng ist es dort 
allemal: Platz 17 - der erste Abstiegsplatz - und Platz 
11 trennen gerade einmal 7 Punkte. Wir können uns also 
auf ein spannendes Saisonfinale freuen.

NUR NOCH 12 PUNKTE IM
ABSTIEGSKAMPF ZU VERGEBEN

Nachspielzeit

SV Wehen-Wiesb. (11./46) Erzgeb. Aue (12./46) Alemannia (14. Platz/44 P.) VfL Osnabrück (13./45)
Viktoria Köln (A) 
Borussia Dortmund II (A) 
FC Ingolstadt (A) 
Alemannia Aachen (H)

SC Verl (A) 
FC Ingolstadt (H) 
SV Sandhausen (H) 
TSV 1860 München (A)

VfL Osnabrück (H)
VfB Stuttgart II (A)
1. FC Saarbrücken (H)
SV Wehen-Wiesbaden (A)

Alemannia Aachen (A) 
Viktoria Köln (H) 
Rot-Weiss Essen (A)
SC Verl (H)

Bor. Dortmund II (15./43) SV Waldh. Mannheim (16./39) VfB Stuttgart II (17./39) SV Sandhausen (18./32)
Hannover 96 (H) 
SV Wehen-Wiesbaden (A) 
VfB Stuttgart II (H) 
1. FC Saarbrücken (A)

VfB Stuttgart II (H) 
Energie Cottbus (A) 
Dynamo Dresden (H) 
Arminia Bielefeld (A)

SV Waldhof Mannheim (A) 
Alemannia Aachen (H)
Borussia Dortmund II (A) 
Rot-Weiss Essen (H)

Dynamo Dresden (A) 
Hansa Rostock (H) 
Erzgebirge Aue (A) 
 Viktoria Köln (H)

Hannover 96 II (19./30)
Borussia Dortmund II (A) 
SpVgg Unterhaching (H) 
Viktoria Köln (A)
Hansa Rostock (H) 
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TORWORTKOLUMNE über das tägliche Leben mit Alemannia

Sascha Theisen ist Alemanne – 24 Stunden am Tag. Das macht sein Leben nicht unbedingt einfacher, aber er will 
es auch nicht anders. Wie Alemannia seinen Alltag beherrscht, erzählt er regelmäßig im Tivoli Echo. Nebenher orga-
nisiert Theisen die mittlerweile zum Kult aufgestiegene Fußball-Lesung TORWORT. In seinem Buch „Marmor, Stein 
und Eisen: Geschichten rund um den Aachener Tivoli“, kann man die besten seiner Kolumnen sowie einige längere, 
bisher unveröffentlichte Aachen-Geschichten nachlesen.                                                                 

www.torwort.de

Meine Mutter liebt das Spiel, schon immer. Sie 
ging schon ins Stadion als die Frauenquote dort 
ähnlich hoch war, wie während einem handels-
üblichen Konklave in der Sixtinischen Kapelle. 
Zwar drückt sie Alemannia nur mir und ihren En-
keln zuliebe die Daumen, was aber nicht an ihrer 
Leidenschaft für Fußball rüttelt, ganz allgemein 
und zu ihrem 1. FC Köln im Speziellen. Der an 
Dramatik nie wieder überbotene Münzwurf in 
Rotterdam, die punktgenauen 40-Meter-Pässe 
von Wolfgang Overath, das am Ende gewonne-
ne Pokalfi nale gegen Fortuna in Müngersdorf, 
bei dem ihr Mann während des Spiels kurzer-
hand die Seite wechselte und damit einen denk-
würdigen Ehekrach auslöste, Toni Schumachers 
geschleuderte Abwürfe weit über die Mittellinie 
hinaus, Littis unglaubliche Haken durch Bremer 
Abwehrketten und die traurige Entwicklung ihres 
einst so stolzen Vereins zur unberechenbaren 
Fahrstuhlmannschaft – diese Frau hat schon al-
les erlebt. Zu ihrem 85. Geburtstag schenkte ich 
ihr auch deswegen einen weiteren Stadionbe-
such und trug ihr zuliebe sogar ein rot-weißes 
Trikot, was aber einmalig und unter uns bleibt. 
Gemeinsam verlebten wir jedenfalls einen un-
vergesslichen Nachmittag bei bestem Wetter. 
Sie schwenkte ihren Schal, bejubelte jedes Tor 
ihres geliebten FC, der es zu ihrem Leidwesen 
nie in mein Herz schaffte und winkte sogar et-
was überschwänglich dem drolligen Geißbock 
zu, der Luftlinie fünf Meter vor uns erstaunlich 
ausdauernd und zur Jahreszeit passend auf ei-
nem Palmzweig wiederkäute. Kurz: Der Nach-
mittag gelang. Der 1. FC Köln gewann ihr zu 
Ehren einigermaßen souverän und träumt nun 
gemeinsam mit ihr vom Aufstieg in die Bundes-
liga. Crunchtime in Köln. 

Diese Crunchtime begann allerdings schon ein 
paar Tage vorher, auch in Köln, und zwar we-
niger bei bestem Wetter und einem gemütlich 
kauenden Geißbock, sondern wie es sich gehört 
bei Regen – keinem nieseligen, sondern einem 
in Bindfäden. Es war, wie könnte es auch an-
ders sein, ein Pokalspiel und etwas zu kalt für 
die Jahreszeit. Trotzdem wärmte das Flutlicht 
des Südstadions jedes einigermaßen pochen-
de Pokalherz dermaßen, als würde es im Jahr 
2004 schlagen. Keine Frage: April, das bedeutet 
Crunchtime im Pokal wie in der Liga. Und auf 
allen Plätzen – in Köln, Aachen oder Carlisle (wo 

sie derzeit vier Punkte in zwei Spielen aufholen 
müssen) erweist sich, ob die Saison, die seit 
Anfang August sämtliche Nerven strapaziert, 
etwas taugt oder eher nicht. Das Halbfi nale in 
Köln war einer dieser Crunchtime-Abende, der 
dich in den Arm nimmt und dir zärtlich ins Ohr 
fl üstert: „Mach´ dir keine Sorgen, my good old 
friend.“ Denn er lief in groben Zügen so ab, wie 
man sich das in der Saisonphase in feuchten 
Träumen so vorstellt: Zunächst Grottenkick im 
Regen, der nur von einer roten Karte getoppt 
werden konnte, die dann allerdings sowohl das 
angereiste Publikum als auch die bis dahin noch 
so gar nicht angereiste Mannschaft aufweckte. 
Es entwickelte sich einer dieser Pokalfi ghts für 
die sie in Bielefeld gerade ein Denkmal bauen – 
dramatisch, mitreißend und am Ende gesegnet. 
Heiner erzählte anschließend davon, dass seine 
Mittelfeldzentrale gemeinsam so viel gelaufen 
wäre wie ich in meiner gesamten Kreisliga-Lauf-
bahn. Gut, Letzteres sagte er nicht, weil er es 
nicht wissen kann, aber ich habe es mal nach-
gerechnet und komme beim besten Willen nicht 
auf den Tachostand von Soufi ane El-Faouzi und 
Danilo Wiede. Doch das ist ein anderes Thema, 
zurück unters Flutlicht: Denn spätestens als dort 
Jan Olschowsky einen Elfmeter hielt, war klar, 
dass nur noch Papa Charly es sein konnte, der 
den Kick im Kölner Regen für uns entschied. 
Heiner nannte ihn erst vor kurzem auf einer PK 
Papa, was Christoph Pauli fl eißig mitschrieb 
und jemandem wie mir via YouTube direkt so ins 
Plasma übergeht, dass ich ihn im Gespräch mit 
anderen Alemannen auch nur noch „Papa Char-
ly“ nenne. 

Es sind Flutlicht-Momente, wie der in Köln, in 
denen du glaubst, einen direkten neurologi-
schen Draht zu Alemannia zu haben. Momente 
wie der im Kölner Regen, in dem du dir voller 
Pathos und etwas zu dramatisch auf die linke 
Brust haust, wenn Heiner in Richtung Kurve 
geht, um dann, wenn er die gleiche Geste rü-
ber in die Kurve schickt – was zugegeben dein 
Kalkül ist –, dies als Reaktion auf deine patheti-
sche Initialzündung zu beziehen. Heiner und ich 
im Gleichschritt. So gefällt mir das. Und anders 
geht es am Ende auch nicht, wenn die Crunchti-
me ansteht. Wenn dann auch noch Mama und 
Papa an Deiner Seite sind – was kann da noch 
schief gehen?

Mama und Papa in der Crunchtime
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Aber eins,
aber eins, …
Weil Sport uns alle verbindet,
engagieren wir uns ganz besonders in diesem 
Bereich. Ob Einzeldisziplin oder Mannschaft, ob 
alt oder jung, Hobby- oder Leistungssport, Men-
schen mit und ohne Behinderung: Wir bringen 
mehr Bewegung in unsere Gesellschaft.

www.sparkasse-aachen.de

Weil’s um mehr als Geld geht.
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